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Klangfarben voller Magie und Harmonie
Maren Ferber begeistert mit farblich orientiertem Harfenkonzert im Schloss Massenbach

Von Astrid Link

SCHWAIGERN „Eine feste Reihenfol-
ge gibt es heute Abend nicht. Das
Programm heißt ,Farben’, und ich
konnte mich nicht entscheiden, ob
ich die Stücke nach Epochen, Stim-
mungen, dem Alphabet oder nach
Farbgruppen sortiere. Also be-
stimmt das Publikum die Reihenfol-
ge“, lautet Maren Ferbers Erklä-
rung für den ungewöhnlichen Ab-
lauf ihres traditionellen Harfenkon-
zertes „Saitenblicke“ im Schloss
Massenbach. Mit allen Farben im
Klassiker „Somewhere Over The
Rainbow“ begrüßt die Harfenistin
zunächst die rund 100 Gäste, unter
denen einige die Stückeauswahl be-
stimmen. Losfee Ida verteilt kleine
Zettel mit Farbangaben.

Bunte Reise „Die Farbpalette ist er-
öffnet,“ ruft die Musikerin, die ihr
Programm gewohnt heiter mode-
riert und zu jeder Farbe eine Anek-
dote, ein Gedicht oder eine Erklä-

rung vorträgt. „Grün“ tönt es aus
dem Publikum, worauf das eingängi-
ge „Liena“ von Sally Greenaway
(grün und weg) auf den Harfensai-
ten erklingt, kombiniert mit der um-
gekehrten Ampelphase im australi-
schen Syracuse, die oben grün und
unten rot leuchtet. Virtuelle Schnee-
flocken tanzen saitenerzeugt durch
den in Kerzenlicht getauchten Saal,
ausgelöst von „Monolithe im
Schneegestöber“ und begleitet von
Heinz Erhardts Gedicht „Im Win-
ter“, alles passend zur Farbe „Weiß“.
Was eigentlich keine Farbe ist, wie
Schwarz auch, „aber das sehe ich
nicht so eng,“ meint Maren Ferber.

Alte Meister, Filmmusik und Ei-
genkompositionen entfalten sich als
lautmalerische, farblich abgestimm-
te Reise unter den virtuosen Fin-
gern der Harfenistin. Starke Tempi-
wechsel beim jazzlastigen „Black
Orpheus“ und dem irischen „If I
Were a Blackbird“ sind „Schwarz“
zugeordnet. Auch andere Farben
kommen doppelt vor, „ein doppelter

Jackpot“, meint Ferber augenzwin-
kernd. Das komplette Saitenspek-
trum der Harfe erhält das Stück
„Watching the Wheat“ (Gold).
„Deutsch ist eine schwere Sprache.
Morgens heißt es der Weizen und

das Korn, abends das Weizen und
der Korn,“ erläutert die Künstlerin
dazu und erntet einmal mehr herz-
haftes Lachen. „Rot“ steht für Lei-
denschaft und symbolisiert mit Ro-
sen die innige Liebe.

Das romantische „Last Rose of
Summer“ enthält Töne wie hinge-
tupft, während das übermütige „Ba-
roque Flamenco“ sprühende Le-
benslust verkörpert und der Harfen-
korpus den Kastagnettenklang imi-
tiert. „Little Sunshine“ erinnert an
flirrende Sonnenstrahlen (Gelb),
das tonmalerisch komplexe „Sweet
Blues“ erobert den Saal wellenför-
mig. „Um halbe Töne zu erzeugen,
muss ich die Pedale 83 mal treten,“
erklärt Ferber, die in ihrer fröhli-
chen Komposition „Hejo, where did
you go“ (Gold) die Idee einer Schü-
lerin weiterentwickelte, die sich
über das öffentliche Lob ihrer Leh-
rerin freut.

Gefängnisstory Das perlende „Le
Roseau“ gehört zum beruhigenden
„Baker-Miller-Pink“ und einer ku-
riosen Gefängnisstory in den USA.
Begeisterter Applaus mit „Bravo-
Rufen“ belohnt die Musikerin, die
sich mit zwei Zugaben beim Publi-
kum revanchiert.

Stimmungsvolle Harfenklänge mit farblichem Bezug und passenden Erklärungen
vereinte Maren Ferber bei ihrem Konzert im Schloss Massenbach. Foto: Astrid Link

Die Kraft der Bilder
und der Worte

BRACKENHEIM Musikalische Sternstunde: Mozarts Requiem in d-Moll,
Beethovens Chorfantasie und geballte emotionale Herausforderungen

Von Helga El-Kothany

E
s ist ein Konzert, das in sei-
ner kraftvollen musikali-
schen Exzellenz, in seiner
Fülle an Emotionen, berüh-

renden Schicksalen, seiner intensi-
ven Bildersprache und im wunder-
baren Ambiente der von Kerzen er-
leuchteten, voll besetzten Bracken-
heimer Stadtkirche wohl auf lange
Zeit einzigartig bleiben wird.

Das Mozart-Requiem in d-Moll,
aufgeführt am Volkstrauertag vom
Madrigalchor Vollmer, unterstützt
von Sopranistin Susanne Vogel-
mann, Altistin Sabine Czinczel, Te-
nor Christian Wilms, Bariton Bern-
hard Hartmann, der Camerata Juve-
nalis Vaihingen/Enz sowie Geiger
Jérôme Huy und Thomas Habermai-
er, Klavier und Orgel. Es ist Teil ei-
nes aufwendigen Projekts von Diri-
gent und Kirchenmusiker Carl Bur-
ger, unterstützt von der Jury des
bundesweiten Förderprogramms
„Impuls – Neustart Kultur“ und mit
Bürgermeister Thomas Csaszar als
Schirmherr, der das Konzept als
„bürgerschaftlich, christlich und in-
tegrativ“ vorstellt, das Menschen in
geteiltem Leid und geteilter Freude
zusammenbringe. Moderator ist der
aus Güglingen stammende Schau-
spieler Helge Gutbrod.

Innehalten Von der Empore ertönt
ein ergreifender Männerchor mit
Mendelssohns „Selig sind die To-
ten“, dezent begleitet von der Orgel,
während auf der Leinwand über
dem Altar in einer gefühlsintensiven
Videoinstallation von Lisa Burger
Kerzen aufleuchten. Kerzen für die
vielen Toten, um die es an diesem
Tag geht. In dieser unsicheren, von
Kriegen und Krisen bedrohten Zeit,
so Helge Gutbrod, biete die Kirche
Raum zum Innehalten, zum Sich-be-
rühren-lassen von Musik und Wor-
ten wie dem „Psalm“ des jüdischen
Lyrikers Paul Celan, den er vorliest.

Verstörende Bilder auf der Lein-
wand: Zerstörung, Feuer, Friedhöfe.
Bilder, die die eindringliche Musik
des Requiems – Introitus mit dem
wunderbaren Solo von Susanne Vo-
gelmann – verstärken. Im Kyrie bre-
chen die Bläser immer wieder in stil-

lere Sequenzen ein, der Chor wird
intensiver, erreicht im Sopran enor-
me Höhen. Bilder, Töne, die körper-
lich schmerzen. Mit eingebunden in
das Konzert sind Menschen ver-
schiedener Nationalitäten und Reli-
gionen: die Ukrainerin Hanna Lo-
sinska, die die getöteten Kinder be-

klagt, die Krankenschwester Anke
Romeijn, die der Verstorbenen der
Pandemie gedenkt, Qasem Arsalan,
ein irakischer Jeside, der von Verge-
waltigungen in seinem Land berich-
tet, Ehsan Tajik, ein sunnitischer Af-
ghane aus dem Iran, der sich in flie-
ßendem Deutsch für die Hilfe be-

Bruch das „Kol nidrei“ ab, eine Art
Gelübde. Das zarte Duett von Kla-
vier und Geige mit ihren langen, ru-
higen Tönen bildet einen erholsa-
men, meditativen Kontrapunkt zum
aufwühlenden Mozart.

Eine Ausnahme macht das ruhi-
ge Recordare mit den vier Solisten,
von klangvoller Streichmusik be-
gleitet. Im Gegensatz dazu das Con-
futatis, das Leiden der Verdammten
– dazu das wiederkehrende Bild ei-
ner ausgestreckten Hand eines Er-
trinkenden. Lisa Burger ist nicht nur
eine versierte Videocutterin, sie ist
in der Flüchtlingshilfe aktiv, arbeite-
te in einem Camp in Griechenland.
Das Requiem endet mit einem ge-
waltigen Schlussakkord, verstärkt
durch donnernde Paukenschläge.

Hoffnung Zeit für einen Wende-
punkt, den die Dekanin Dr. Brigitte
Müller mit der Johannes-Offenba-
rung ankündigt: „Und ich sehe ei-
nen neuen Himmel und eine neue
Erde….“ „O Freunde, nicht diese
Töne“, rezitiert Helge Gutbrod.
Schuberts „Du holde Kunst“, Sil-
cherts hoffnungsvolles „Hab oft im
Kreise der Lieben“ und Beethovens
Chorfantasie, aufbauend, tempera-
mentvoll. Noch einmal ein großarti-
ges Zusammenspiel von Chor, Or-
chester, Solisten, darunter Sopranis-
tin Hajnalka Klooz und Tenor Fritz
Seel. Wie Beethoven es einst am
Ende eines langen Musikabends
plante: „Ein brillantes Finale.“

dankt, ohne die er nicht so erfolg-
reich wäre, der Lautist Mohammad
Ali Bahri, der im Bombenhagel von
Aleppo Frau und Tochter verloren
hat und ein wehmütiges Lied gegen
das Vergessen anstimmt. Der aus
der Ukraine stammende Jude Vale-
rie Margulis legt zur Musik von Max

Freude und Leid, emotionale Höhen und Tiefen: Carl Burger und seine Musiker bieten in der voll besetzten Brackenheimer Stadt-
kirche eine Glanzleistung. Foto: Helga El-Kothany

Madrigalchor Vollmer
1974 schlossen sich unter dem da-
maligen Chorleiter Werner Vollmer
Mitglieder des Zabergäu-Sänger-
bundes aus Botenheim, Frauenzim-
mern, Haberschlacht, Schwaigern
und Weiler zusammen, um an-
spruchsvollere Werke aufzuführen.
Heute wird der Chor, der die klassi-
sche Chormusik pflegt, von Carl
Burger geleitet.

Wie bei allen Chören freut man
sich auch beim Madrigalchor Voll-
mer über Nachwuchs. Mehr über
den Chor und die Proben gibt es im
Internet unter www.madrigalchor-
vollmer.de. elk

Kirchengemeinden als Auslaufmodell?
Interessierte sind zum Vortrag

am Freitag willkommen. Wer dann
neugierig geworden ist, ist eingela-
den für Samstag, 9.30 Uhr, zum
Workshop.

Die Teilnahme ist kostenlos. An-
meldung per E-Mail an StFranzis-
kus.LauffenamNeckar@drs.de ist
wünschenswert, aber nicht notwen-
dig, so dass auch spontan Entschlos-
sene dabei sein können. red

meindeteam der katholischen Kir-
chengemeinde Lauffen. Die Corona-
maßnahmen haben dazu kräftig bei-
getragen. Das Gemeindeteam hat
sich auf die Suche nach Personen
gemacht, die Antworten auf die Fra-
gen geben könnten. Fündig wurden
sie in Graz, Österreich, bei Dr. Ge-
org Plank, Gründer und Leiter von
Gemeindeinnovation, einer Platt-
form für Gemeindeentwicklung.

LAUFFEN Sind Kirchengemeinden
ein Auslaufmodell oder Baustein ei-
ner innovativen Kirchengestaltung?
Um diese Frage geht es beim Work-
shop mit Dr. Georg Plank aus Graz
am Freitag, 18. November, 19.30
Uhr, im Lauffener Paulus-Zentrum.

Immer weniger Besucher, immer
weniger Menschen, die sich ehren-
amtlich einbringen wollen oder kön-
nen. Das beschäftigt auch das Ge-

Klassik und Wirklichkeit
BRACKENHEIM „Mit dem Faust auf’s
Auge“: Comedy mit Bernd Kohl-
hepp gibt es am Samstag, 19. No-
vember, 20 Uhr, in der Kulturbühne
Kapelle im Schloss Brackenheim.

Goethe kannte zwar den ganzen
Faust auswendig – hatte aber keine
Ahnung, wie ein Smartphone funk-
tioniert. Die Frage liegt also auf der
Hand: Wie hilft uns klassische Bil-
dung im Wahnsinn zwischen Baby-

jahr und Menopause, beim Eltern-
abend oder Erlebnisklettern?

Bernd Kohlhepp hält dem klassi-
schen Stoff die Wirklichkeit entge-
gen und lässt daraus seine Classic
Comedy entstehen.

Tickets gibt es am Karten-Tele-
fon 0700 52783688, im Internet unter
www.kulturforum-brackenheim.de
sowie bei allen Reservix-Vorver-
kaufsstellen. red

Kino in der
Festhalle

BÖNNIGHEIM Filme für die ganze Fa-
milie: Das mobile Kino Ludwigs-
burg kommt am Samstag,19. No-
vember, in die Festhalle Bönnig-
heim. Drei Filme stehen auf dem
Programm. „Die Schule der magi-
schen Tiere 2“ wird um 16 Uhr ge-
zeigt. Der Eintritt kostet 6 Euro. Um
18 Uhr beginnt der Film „Der Ge-
sang der Flusskrebse“ (Eintritt 7
Euro). Um 20.30 Uhr sorgt das
„Guglhupfgeschwader“ für Unter-
haltung (Eintritt 7 Euro).

Lobpreisabend
Christen verschiedener Konfessio-
nen, aus der Stadt und dem Umland,
laden für Samstag, 19. November,
zum Lobpreisabend in Lauffen ein.
Dieser findet um 18.30 Uhr im Pau-
lus-Zentrum der katholischen Kir-
che in der Schillerstraße 45 statt.
Eine Band spielt moderne christli-
che Lieder, dazwischen wird es Im-
pulse und Gebetszeiten geben.

Lauffen

Glaube, Medien
und der

Mainstream
GÜGLINGEN „Durchblick im Zeitge-
schehen“ ist das Motto der Vortrags-
abende in der Evangelisch-metho-
distischen Kirche in Güglingen.

Am Mittwoch, 16. November,
19.30 Uhr, geht es um „Glaube, Me-
dien und der Mainstream: Wo finden
wir heute Orientierung?“ Referentin
ist Daniela Städter, Redaktionsleite-
rin bei Idea. Am Donnerstag, 17. No-
vember, 19.30 Uhr, spricht Friede-
mann Wunderlich, Missionsleiter
der Mission für Süd-Ost-Europa,
über „Umkämpfter Glauben – Um-
kämpfte Gemeinde“. Friedemann
Wunderlich spricht auch am Frei-
tag, 18. November, 19.30 Uhr, dann
über „(K)Ein anderes Evangelium!“.

„Was unsere Gemeinden am drin-
gendsten brauchen!“, sagt Winrich
Scheffbuch, 30 Jahre Pfarrer, Mitar-
beiter in weltweiter Mission von Hil-
fe für Brüder und christliche Fach-
kräfte International, am Samstag,
19. November, 19.30 Uhr.

Am Sonntag, 20. November, 9.30
Uhr, wird im Gottesdienst der Frage
nachgegangen: Wo müsste eine Er-
neuerung in unseren Gemeinden
einsetzen? Parallel dazu findet ein
Kindergottesdienst statt, anschlie-
ßend wird ins Kirchencafé eingela-
den. Zu Gast ist dann Winrich
Scheffbuch. red

Abend über Extremismus
„Wehret den Anfängen“ heißt es wie-
der am Mittwoch, 16. November, um
19.30 Uhr im Kaffeehaus Hagen,
Christophstraße 13 in Heilbronn.
Das Thema lautet „Extremismus In-
ternational“. Der Eintritt ist frei.

Heilbronn

Einbrecher in der
Doppelhaushälfte
LEINGARTEN Ein Unbekannter ist am
Freitagabend in ein Haus in Leingar-
ten-Schluchtern eingebrochen.

Laut Polizeiabericht hebelte der
Einbrecher zwischen 18.15 und
18.30 Uhr eine Tür zu der Doppel-
haushälfte im Platanenweg ein. Im
Haus durchsuchte er mehrere Räu-
me. Während des Einbruchs hatte
sich ein Bewohner im Keller aufge-
halten, diesen hatte der Unbekannte
nicht betreten.

Vermutlich wurden Schmuck
und Bargeld entwendet. Ein Zeuge
konnte in Tatortnähe zwei Männer
beobachten, die rund 30 Jahre alt
waren, kurze Haare hatten und dun-
kel gekleidet waren. Einer der bei-
den soll einen Sportbeutel getragen
haben, der andere eine dunkle Tra-
ge- oder Stofftasche.

Die Polizei ermittelt. Hinweise
auf die Tätern an die Kripo Heil-
bronn, Telefon 07131 1044444. red
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